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Prilage p» Kr. 264 der Krrrlsrrchrr Zeitung
Mittwoch , S« . S-Ptember 18»4

Grotzherrogthum Vadru.
KarlSrnhe, de» 2b. September.

— : (M . BerbandStag deutscherGewerbeverri » «-)
Die I. BerbaodSsitzungfand gestern Vormittagunter dem Vorsitze
deS VerbandSvräsidenten Fabrikbesitzer Berghausen -Köln statt ." " ^ »>-« m >-x6t>»ntkl, . der dieEröffnet wurde die Sitzung durch den Präsidenten ,
Versammlung begrüßt und feiner Freude Ausdruck gibt darüber ,
daß der HI. BerbandStag im Süden Deutschlands mit seinen
zahlreichen Gewerbevereinen und trefflichen Einrichtungen ab¬
gehalten wird. Vertreten sind die badische , hessische und württem»
belgische Regierung und eine große Anrahl Vereine durch
131 Delegirte.

Im Name» der Großh . Regierung begrüßt Herr Ministerial-
rath Brau » die Versammlung :

DieRegierung habe de» Bestrebungen deS Verbandes stets das
wärmste Jntereffe entgegengebracht und werde dies auch in Zu
tunst thun , da der leitende Grundgedanke für die Arbeit deS
VerbandeS die Erhaltung und Hebung des Handwerkerstandes sei
eine Arbeit, die zu unterstützen auch im Jntereffe der Regierung
liege. Die Lage deS Handwerkerstandes sei ja da und dort un¬
günstig» die Mittel zur Besserung lägen aber nicht in Beseiti¬
gung der Gewerbefreiheit» sondern in einer möglichst vollkom
menen Ausbildung deS Handwerkers , in der Verbesserung der
maschinellen Einrichtungen und in einer planmäßigen Organi'
sation des Grwerbestandes. ES sei in dieser Hinsicht schon viel
erreicht; er hoffe , daß auch der m . BerbandStag zur Stärkung
und Kräftigung deS Standes durch seine Verhandlungen bei¬
tragen möge .

Im Namen der Stadtgeweinde entbietet Herr Oberbürger
meister Schnetzler der Versammlung seinen Gruß

Als zweiter Vorsitzender wird hieraus Herr Generalsekretär
Schwindt gewählt, welcher dankend aunimmt und die Delegieren I
im Namen des Gewerbevereins willkommen heißt. -

Der Jahresbericht wird von Herrn Direktor Romberg -
Köln erstattet. AuS demselben ist hervorzuheben, daß auch der
Verband bayrischer Gewerbcvereine de« Anschluß an den deutschen
Verband avstrebt. Gegenwärtig zählt der Verband 398 Vereine
mit 413L0 Mitgliedern gegen 303 Vereine mit 3S 1öS Mitglie¬
dern im Vorjahre .

Im Namen der Pfälzer Bäcker wünscht Herr Holzgrefe -
Zweibrücken . der BerbandStag möge eine Petition der Bäcker
gegen dir Einführung eines NormalarbeitstsgeS im Bäckerei¬
gewerbe unterstützen . Der BerbandStag erachtet dies jedoch alS
außerhalb des Rahmens seiner Thätigkeit liegend und lehnte eine
Stellungnahme in dieser Frage ab.

Der Vortrag deS Herrn Direktors Götz . Karlsruhe über
bie Columbische Weltausstellung und ihre Nutz¬
anwendung für daS badische Kunstgewerbe , der
durch eine reiche Sammlung von Photographien und Tusch-
Aquarellen illustrier war, fand sehr lebhaften Beifall: die Nutz¬
anwendung , die der Vortragende aus seinen Erfahrungen bei
der Chicago«! Weltausstellung zieht, besteht kurz darin: Amerika
wird trotz der Fortschritte, die eS auf kunstgewerblichem Gebiete
gemacht hat. ein gutes Absatzgebiet für daS deutsche Kunstgewerbe
bleiben» wenn dies sein Hauptaugenmerk nicht auf die Massen¬
produktion, sondern auf die Verfeinerung seiner Erzeugnisse, auf
kunst- und geschmackvolle Ausführung derselben richtet. Bei den
Ausstellungen selbst kommt es nicht auf Größe und Umfang ,
sondern auf Gediegenheit und inner» Werth an. ES ist deshalb
vortheilhafter und zweckmäßiger , Fachausstellungen zu
veranstalten und diese möglichst reichhaltig und gediegen zu ge¬
stalten ; sie erfordern keine großen Opfer und rufen keine wirth-
schaftlichen Krisen hervor, wie dies bei großen Weltausstellungen
nicht ausgeschlossen ist.

DaS zweite Referatvon Direktor Schwank - Köln behandelte
die Stellung deS Verbands zu dem Gesetzentwurf, die Erweite¬
rung der Unfallversicherungbetr. Der Referent glaubt an der
Hand eines umfangreichen statistischen Materials den Nachweis

erbracht zu haben » daß die Zwanglversicherung für de» Hand¬
werkerstand nothwendig und die Belastung durch die Einführung
seine zu schwere iS. Selbstverständlich seien diejenigen Gewerbe
von der Zwang-Versicherung auSzuschließen , bei welchen eine nurminimale Unfallgrfahr bestehe . Der VerbandSvorstand schlagevor , dem Gesetzentwurf in seinem Grundgedanken zuzustimmen»vorbehaltlich einiger Aeoderuvgeu, und Erhebungen mit Hilfe der
Krankenkassen zu Veranstalter; darüber , welche Gewerbe von der
Versicherung auSzuschließen seien. Bezüglich der Organisationder der Versicherung unterstehenden Gewerbe erhebt sich eine
Debatte, in welcher l)r. BergaS - Wiesbaden gegen die Bildungvon BerofSgenoffenschaften und für die Territorialorganisationspricht, während Direktor Schwank - Köln den ersteren daSWort redet .

Der Vertreter der württembergischen Regierung , v. Schickerist erfreut, daß sich der Verband für den Entwurf erklärt. Die
Erweiterung der Unfallversicherung sei nothwendig» ja sogar aufdem Gebiete des landwirthschaftlichenBetriebs habe sich ergeben,daß eine Ausdehnung der Unfallversicherung geboten sei . Auch
kleine Meister und Arbeitgeber müßten in die Versicherung aus¬
genommen werden . Die Organisation sei möglichst einfach und
im Anschluß an die Alters - und JnvalididätSversicherung zu ge¬stalten.

Die Versammlung genehmigt hierauf folgende Resolution :
1. Der Verband deutscher Gewerbevereine stimmt dem im

»Reichsanzeiger" veröffentlichten Entwurf eineS Gesetzes , betref¬
fend die Erweiterung der Unfallversicherung auf Betriebe deS
Handwerks in seinem Grundgedanken zu, einige Verbesserungen
Vorbehalten .

2. Der Verband erachtet die Aufstellung einer Statistik für
erforderlich , aus der ersichtlich ist, welche Betriebe Versicherung --
pflichtig sind » und auS der zu erkenne» ist » welche Betriebe mit
besonderer Unfallgefahr für die darin beschäftigtenPersonen nicht
verknüpft sind, so daß 8 3 des Entwurfs , Ausschluß der Ver¬
sicherungspflicht , in Kraft trete.

3. Der Vorstand wird beauftragt» die Angelegenheit weiter zuverfolgen, insbesondere bei den zuständigen Behörden die nöthigen
Schritte im Jntereffe deS Gewerbe- nach dem Gesichtspunkt der
heutigen Verhandlungen zu tbun.

Nach Erstattung des Kassenberichts und nach Absetzung deS
Vortrags Feuersteiu -WieSloch , unlautern Wettbewerb im Han»
delSgewerbe , von der Tagesordnung wegen Zeitmangels, wird
die erste Sitzung geschloffen. Nachmittags wurden das Gewerbe-
museum und die Sehenswürdigkeiten der Stadt besichtigt, AbrndS
war Festessen und Konzert in der Festhalle.

* (Erhaltung der ErwerbSfähigkeit .) Nach 8 12
Abs. 1 deS Invalidität«- und AlterSversicheruugSgesetzeS ist die
Versicherungsanstalt befugt , für einen erkranktes , der reichS»
gesetzlichen Krankenfürsorgr nicht unterliegenden Versicherten daS
Heilverfahren in dem in 8 7 Abs . 1 Ziff. 1 deS Kranken¬
versicherungsgesetzes bezeichneten Umfange zu übernehmen, sobaldals Folge der Krankheit Erwerbsunfähigkeitzu besorgen ist , welche einen Anspruch aufreichsgesetzliche Invalidenrente begründet . Die
Versicherungsanstalt ist ferner befugt, der Krankenkasse» welcher
der Versicherte angehört, oder zuletzt augebört hat, die Fürsorgein dem von ihr für geboteten erachteten Umfange gegen Erstattungder Kosten zu Übertragen .

Die VersicherungsanstaltBade » hat im Jahre 1893 für 87
Versicherte die Kosten deSHeilverfahrenS übernommen .ES handelt sich, wie der »Bad . Korr.

" von zuständiger Stell«
mitgetheilt wird, in allen Fällen um Fortsetzung deS während
der Krankenversicherung begonnenen Heilverfahrens . Es waren
zu bekämpfen in 18 Fällen Krankheiten der Knochen und Ge¬
lenke , in 15 Krankheiten deS Nervensystems, in 12 solche de«
AthmungSorgane, in 9 solche der VerdauungSorgane . Unter den
übrigen 33 Fällen machen sich besonders Gicht und Rheumatis¬mus mit 19 und äußere Einwirkungen mit 4 Fällen bemerklich -
AlS tuberkulös waren 16 Erkrankungen bezeichnet (13 bezüglich
Knochen und Gelenke und 3 bezüglich der Lunge) . Von den Ver¬

pflegten waren 17 in der Landwirthschaft, 64 in Industrie undGewerbe . 2 in wechselnder Lohnarbeit und 4 im häuslichen Ge-sindedienst beschäftigt . Den Wohnsitz hatten im Kreise Konstanz 8,Billingen5» WaldShut 13, Freiburg 6, Lörrach 14, Offenburg 6,Baden 6, Karlsruhe 18, Mannheim 3» Heidelberg 3 und MoS-
bach 3, in Württemberg 1 und Heffen-Naffau 1 . DaS Heil¬verfahren fand ausnahmslos in Anstalten statt,und »war in de» UniversitätsklinikenFreiburg für 19, Heidelbergfür 7 und Straßburg für 1 Person ; weitere 16 Personen wurde«in verschiedenen Spitäler» deS Landes, 6 in dem mediko-mechani-schen Institut in Karlsruhe behandelt . Badekuren gebrauchten 31im Landesbad in Bade«, 4 im Luftkurort Bovndorf , 3 in denSoolbädern Dürrheim und Rappenau . Der Erfolg fehlte in 22Fällen, war gering in 17 , gut in 39 Fällen und stehnoch auS bis Beendigung des Verfahrens iin 9 Fällen - EineFrauensperson wurde hiebei als Simulantin erkannt » ein Ver¬sicherter verließ schon nach drei Tagen den Kurort Bonndorf undeine Frauensperson weigerte den Eintritt in daS Krankenhaus -Für 25 Personen, welchen das Heilverfahren zu gut gekommen ,mußte Invalidenrente bewilligt werden . Der Aufwand berechnetsich für Pflegegelder auf 7 208 M. 48 Pf , für Arzt und Arznei338 M . 24 Pf. und für Gutachten und Reisen S31 M . 80 Pf .,zusammen 8 078 M. 52 Pf.Der Vorstand der Versicherungsanstalt beklagt eS , daß einenergische - Heilverfahren sehr häufig zu spät eintritt . Insbe¬sondere scheinen die Krankenkassen viel zu wenig von der ihnennach 8 7 deS Krankenversicherungsgesetzes zustehenden Befugnißder Ueberweisung Erkrankter an ein Krankenhaus Gebrauch zumachen . Abgesehen von der Rücksicht auf Sparsamkeit wartendie Krankenkasse » auf Anträge der Aerzte » diese Anträge kommenaber nicht ein, weil die Aerzte auf ihre Patienten hören» diesel¬ben auch aus ihrer Praxis nicht entlassen wollen . Der Vorstandder Versicherungsanstalt ist der Ansicht , daß im Jntereffe derKranken auch vor Zwang nicht zurückgeschreckt werde » sollte,und konstatirt, daß , soweit ihm bekannt, eintMekonvaleszenten -
fürsorge nach 8 21 Ziffer 3 a . deS Krankenversicherungsgesetzesin keinem Statut einer Krankenkasse vorgesehen ist.Die Versicherungsanstalt Hansastädte hat die Errichtung einereigenen Anstalt für Lungenkranke in Aussicht genommen. Bis¬her hat für die Anstalt Baden ein solches Bedürfniß sich nichtgeltend gemacht , da daS BezirkSspital Boundorf ein ganz neuerbaute« Gebäude für diesen Zweck zur Verfügung stellte (Pfleg¬satz 2 M . 50 Ps. pro Tag). Nach einer Mittheilung deS HerrnBezirkSarztrS in Bonndorf können vielleicht Lungenkranke inschweren Fällen auch in dem Spitale Stühlingen untergebrachtwerden. Zu bedauern sei , daß in der Stadt St . Blasien einSpital nicht besteht. Im Jahre 18S4 wurde ein Kranker all¬dem Bezirk Heidelberg nach KarlSbald mit gutem Erfolg ver¬bracht.

* (Statistik über Weinerträgnisse und Wein '
Verkäufe .) Bor einigen Tagen fand im Großh . MinisteriumdeS Innern eine Berathung der vom Badischen LandwirthschaftS-rath während seiner letzten Tagung zum Zweck der periodischenVeröffentlichung einer Statistik über Weinerträgnisse und Wein-
Verkäufe niedergesetzten Kommission statt . Man war einig in derAnerkennung der Nützlichkeit einer solchen Maßregel , welche inhohem Maße geeignet ist , irreführenden Berichten über Herbst-erträgniffe und Verkaufspreiseentgegenzuwirkeu und somit Schädi¬gungen der Weinbauern zu verhindern , wie sie im vorige» Jahr«in einzelnen Amtsbezirken sich fühlbar gemacht haben. ES solle«daher , wie die »Bad - Korresp." hört , bereit« in diesem Jahrestatistische Erhebungen über Weinerträgnisse und Weinverkäufevorgenommen und die landwirthschaftlichen Bezirksvereine derWeinbaugegenden aufgefordert werden , in den wichtigeren Reb -orten Vertrauensmänner aufzustellen , welche die Aufnahmen be¬wirke » werden. Diese Berichte werden im Großh- Statistische»Bureau gesammelt und , wenn irgend möglich , täglich in der
»Karlsruher Zeitung" veröffentlicht werden . Durch eine der¬artige außerordentlich rasche Bekanntgabe "der Auskünfte der Ver¬trauensmänner werden die Interessen unserer Weinbauern eine

9) Nachdruck verbaten.Inkognito .
Eine Schwarzwaldgeschichteaus dem Sommer 1894,

(Schluß )

damit
meinem

Karl Müller sah einen Augenblick Sophie verdutzt an » dann
übersiel ihn ein so heftiges Lachen , daß er sich auf die Bank
setzen mußte. Er vermochte kaum zu Athem zu kommen . Sophie
stand befremdet vor ihm. Noch immer aus vollem Halse lachend ,
reichte er ihr beide Hände. »Wenn uns nichts weiter trennt, als
dieses Bild , so wollen wir freudig der Zukunft entgegensetzen -
Sophie, meine liebe, theuere Sophie, glaube mir , eS wird alles
gut. Komm, mein geliebtes, tbeueres Kind, komm schnell !"

»Wohin ?"
,Zu Deinem Vater I Du glaubst mir ja doch nicht, daß ich ein

ganz einfacher Mensch bin, bis ich es öffentlich bekannt habe und
eS drängt mich» daS Jawort Deiner Eltern zu haben ,
nicht« wehr zwischen meinem innigsten Wunsche r
Glücke steht."

Die Gesellschaft war schon im Speisesaale versammelt , als
Karl Müller und Sophie eintraten . Müller ging sofort auf
Helberger'S zu und sagte mit ziemlich lauter Stimme : „Lieber
Herr Helbrrger, liebe gnädige Frau , ich habe die Ehre » Eie um
die Hand Ihrer Tochter Sophie zu bitten."

Herrn Helberger in diesem Augenblicke zu sehen , war wirklich
«in Genuß. Wenn vor seine» Augen das unglaublichst« Wunder
sich zugetragen hätte , würde er nicht erstaunter dreingcfchaut
haben. Sprach- und bewegungslos starrte er Herr» Müller
in'S Gesicht, mit halb geöffnetem Munde, als versagten ihm die
Worte, und mit dem AuSdrucke einer so grenzenlosen Verblüfft¬
heit in den weit aufgeriffenenAugen, daß er auSfah, als ob das
ganze Räderwerk seines geistigen und körperlichen Wesens Plötz¬
lich kill stände. Erst nach einer Pause mühsamer Sammlung
stotterte er : „Aber — da« ist — das ist ja — unmöglich".

„Hoffentlich ist eS nicht unmöglich , lieber Herr Helberger,"
antwortete Müller lächelnd . „Bitte , gnädige Frau , legen Sie
doch ein gutes Wort für mich ein."

„Aber mein Mann hat doch Recht , daS ist ja unmöglich,
Durchlaucht."

DaS Wort „Durchlaucht" brachte bei den Zunächstsitzeuden
« elche daS Gespräch hören konnte» , große Bewegung hervor

und diese Bewegung setzte sich im Kreise der Anwesenden fort.
Jetzt kam die Reihe de« Verblüfftseins an den Regierungs-
baumcister , der mit seiner Frau einen Blick grenzenlosenStaunens wechselte. Müller bemühte sich , die entstandene
Bewegung zu beschwichtigen, indem er sagte :

„Lieber Herr und verehrte Frau Helberger, meine Herrschaften ,
gestatten Sie mir , ein Mißverständnis aufzuklären. Ich bin
allerdings nicht Ingenieur und heiße auch nicht Müller » aber
wenn ich schon nicht Der biu , für den ich mich ausgab , so bin
ich doch noch viel weniger Das , wofür mich Frau Helberger hält-Ich habe gestern eine Photographie verloren, die mich in Husaren¬
uniform mit ein paar großen Orden darstellt , und daraus bat
man geschloffen , daß ich zum mindesten ein Prinz wäre . Diese
Meinung ist zwar sehr schmeichelhaft für mich, aber ich muß sie
doch zerstören . Wenn ich Prinz bin , so bin ich eS immer nur
sehr vorübergehend . Ich bin nämlich Schauspieler , und diesesBild stellt mich in einer meiner Rollen , als Fürsten im „Ge¬
heimen Agent" vor . Schaarwächter in Berlin hatte mich in
dieser Rolle Photographirt und als ich am letzten Tage vor meiner
Abreise von Berlin in das Atelier ging » um zu sehen , ob die
Probebilder fertig feien , erhielt ich dieses Bild ; ich steckte es in
die Tasche meines UeberrockeS und habe eS dann ganz vergessen .Sie sehen also , ich bin ein ganz gewöhnlicher Sterblicher und
habe nicht die geringste Aussicht auf eine Krone . Daß ich unter
falschem Namen auftrat und meinen Beruf verläugnete , geschah
einfach deshalb , um nicht Gegenstand der Neugier zu werden.
Ich wollte ausruhen von den Anstrengungen meiner Thätigkeit ,
und wollte Menschen beobachten, ohne selbst beobachtet zu werden :
d»S ist die ganze Geschichte meine« Inkognito. Mein wirklicher
Name ist . -

Hier nannte der Sprecher einen Name» , der allen Freundender Schauspielkunst zum mindesten auS de» Zeitungen wohl-
bekannt ist , de» wir aber gerade deshalb hier nicht wiederholen
können : der Held dieser kleinen Geschickte muß also bi» zu dem
nahen Ende der Erzählung dem Leser gegenüber in dem Inkognito
eines Karl Müller bleiben . „Und nun , werther Herr Helbrrger,verehrte Frau, sagen Sie zu meiner Verbindung mit Sophien Ja .Obne Prinz zu sein, habe ich doch ein Einkommen. daS uns eine
sorgenlose Existenz verbürgt, und eine geachtete gesellschaftlicheStellung. Geben Sie Ihren Segen !"

Helberger fand sich nicht ganz leicht in die neue Situation

hinein und vor allem entsagte er nicht ohne einige Wehmuth demGedanken, daß er einen Protektor gefunden habe, der ihm zu derersehnten Staatsanstcllmig verhelfen könnte. Aber Frau Helbergernahm sogleich die Sache von der praktischen Seite; ihr war einacceptabler Schwiegersohn willkommener als ein Prinz , derSophien doch nicht geheirathet hätte. Schließlich fand auch PapaHelbrrger sich mit der Wirklichkeit der Dinge ab und wurde sehrvergnügt , als er in das glückstrahlende Gesicht seiner Tochter sah.Die Gesellschaft nahm herzlichen Antheil an dem Ereignisse undman schickte sich zu einer fröhlichen Verlsbungsfeier an . Nurdir Frau RegierungSbaumristersab etwas enttäuscht darüber auS»daß sich wieder einmal ein anderes Mädchen statt ihrer Tochterin der Sommerfrische verlobte und der Herr Regierungsbaumeister»der noch nicht jeden Zweifel an der Persönlichkeit Müller'S über¬wunden hatte, frug den Bräutigam :
„Erlauben Sie eine Frage : wie sind Sie als Schauspielerdenn zum Orden der Ehrenlegion gekommen?"
„Zum Orden der Ehrenlegion? Ich wüßte nicht , daß ichihn besäße ."
„Was war das aber für ein rothes Ordensband , daS Siegestern an Ihrem Rocke trugen ? Ist das etwa auch nur einRequisit zu Ihrem Fürsten auS dem „Geheimen Agenten" ge¬wesen ?"
„Das Band ? Nein , das zu tragen bin ich allerdings be¬

rechtigt. Aber Sie thnn mir zu viel Ehre an , Herr Regie¬rungsbaumeister , darin daS Band der Ehrenlegion zu sehen ; eSist nur daS Band zur bulgarischen Medaille für Kunst undWissenschaft. Darüber hinaus habe ich's noch nicht gebracht.Heute freilich habe ich mir auch ein „Hauskreuz" erobert —
nun , schmoll« nicht , liebe Sophie , ich werde eS ja mit tausendFreuden tragen ."

„Den guten Rath möchte ich Ihnen aber doch geben, " meinteder Wirth » der während deS Gespräch - näher getreten war.„Reisen Sie nicht mehr inkognito . Die Sache hat," fügte ermit einem Seitenblick auf den Baumeister hinzu , „auch ihre un¬
angenehme Seite.

"
„Das mag sein, " erwiderte Müller , „aber schmähen Sie mirdeshalb daS Inkognito nicht. Denn daß ich so rasch meiner

süßen, theuren Braut daS Geständniß ihrer Liebe ablocken konnte,das verdanke ich doch meinem Inkognito !"

! I
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erneute. uicht zu unterschätzende Förderung erfahre», deren Wir -

luna noch erhöht werden könnte . wen » die m den Rebbevrkm

erscheinenden Zeitungen durch vollständigen Ubdruck der statim-

scheu Erhebungen für deren weiteste Verbreitung in den bethe,>

Voten « reisen sorgen wollte« .
» (Saatenstand und EruteanSfall in Baden .)

Bon Großh . Statistische« Bureau geht der . Bad . Korr ." d,e

folgende Zusammenstellung der Nachrichten über den Saatenstand

und LruteauSfall in Baden um die Mitte deS MonatS Sep¬

tember 1894 zu : . . . c«,
DaS Getreide ist nunmehr bis auf genüge Mengen von

Hafer - jedoch leider vielfach nicht vollkommen trocken — em-

gebracht. , . . ^ . .. . .
Der zweite Klee - »nd Luzerueschnitt , melfach auch

schon der dritte Luzerneschvitt. sowie der zweite Schnitt von de«

Wirsen ist reichlich ausgefallen , bei der Werbung ledoch fast

allenthalben durch Regen sehr geschädigt worden. Da « dessen

die Ferring noch nicht überall geborgen ist und die ErtragS -

angaben noch nicht vollständig vorliegrn . muß von einer Dar¬

stellung derselben z. Zt . abgesehen und die Note für den letzten
Stand der Futtergewächse gegeben werde ».

Bon den Kartoffeln sind die frühen Sorten nahezu em-

gebracht : die Qualität derselben läßt zu wünschen übrig . Die

späten , von denen im Schwerfeld und in den höheren Lagen in¬

folge der Nässe und Kälte ein nicht unbedeutender Tbeil bereits

»u faulen beginnt, haben zum Theil kleine Knollen und benöthigen
dringend der Bergung (Einheimsung ) .

Der Körnerertrag an Winterroggen entspricht
nahezu einer guten , in mehreren Bezirken deS LandeSkom -

mifsariatS Mannheim einer sehr guten , der Strohertrag
einer guten bis sehr gute » Ernte .

Die Ernte von Sommerroggen , für den die Angaben
allerdings lückenhaft sind , ist verhältnißmäßig nicht ungünstig
ausgefallen .

Der Tabak hat trotz der Ungunst der Witterung de» günsti¬
gen Stand des vorigen Monats behauptet.

Ueber den Hopfen lauten die Nachrichten gleichfalls günstig ,
doch ist die Pflücke durch Regen sehr verzögert worden.

Der Wein hat unter der Ungunst der Witterung (die be¬
spritzten Reben weniger , die anderen mehr ) — in der südlichen
LandeSgegend auch durch Hagel — zu leiden gehabt. Stellen¬
weise . namentlich im südlichen Landestheil, wird über Abbeerung,
Faulen der Trauben , Abfallen deS LaubeL rc . geklagt . Die
Quantität dürfte meisNgut, die Qualität gering auSfallen.

Unter Zugrundelegung der Skala Nr . 1 — sehr gute , Nr . 2
— gute, Nr . 3 — mittlere (durchschnittliche ) , Nr . 4 — geringe
und Nr . 5 sehr geringe Ernte berechtigt der Stand der Saaten
im Großherzogthum um di- Mitte des MonatS September zur
Erwartung einer Ernte von 2,7 für Kartoffel» , 2,5 für Klee ,
2.5 für Luzerne , 2,2 für Wiesen. 2.0 für Tabak. 2,0 für Hopfen
und 3,1 für Reben . — DurchschnittSertrag vom Hektar in Doppel¬
zentnern : Winterroggen Körner 16,7 , Stroh 37,6 » Sommer¬

roggen Körner 9,1, Stroh 16,6.
<S Offrnbnrg , 24 . Srpt . (GauauSstellung . — Trau¬

benreife . — Ehrung . — Theatervorstellung .)
Während in den maßgebenden Kreisen mit unermüdlichem Eifer
an den Vorbereitungen für die am 29 . und 30 . September und
1. Oktober in Aussicht genommene große Ausstellung landwirtb-
schaftlicher Erzeugnisse und Geräthe gearbeitet wird» bemüht sich
ein Ausschuß der Vereine für Erhaltung der Volkstrachten, im
« reifeOffenburg von ihren Bestrebungen der Oeffentlichkeit erst¬
mals Rechenschaft abzulegen und die kleidsamen Landestrachten

der Frauen und Männer auS den Bezirken Zell » Lahr , Offen«

burg , Oberkirch und Wolfach auf ländliche« Fuhrwerke« , ge¬
schmückt mit dm Erzeugnifse» deS Acker- , Land- und Garten¬
baues , in einem Festzug kommende » Sonntag vorzuführen. —

Für die Gemarkung Offeuburg wvrde der Schluß der Rebberge
auf 21 . d . Mts . festgesetzt. Die Traubenreife ist sehr verschiede» :
in manchen Lagen sind die schwarzen Trauben vollständig zeitig'

und können bald geherbstet werden ; in anderen ist die Reife
derselben so verschiede» , daß noch grüne und tbeilS noch nicht
ausgewachsene Beeren mit schwarzen au einem Stiele hängen.
Traminer und Ruländer sind häufig kleinbeerig : Riesling find
in der Reife »och zurück, können aber bei einigermaßen günstiger
Witterung noch einen ordentlichen Wein geben . — Gärtner
Haag dahier erhielt auf der Gartenbauausstellung in Mainz je
einen ersten Preis für 25 Stück Dracaena , bezw. 25 Stück
Rarantba und einen dritten Preis für 50 Stück der schönsten
Palmen . - Der Direktor deS Volkstheaters in Karlsruhe , Herr
Fr . Kersebaum , wird mit einem Personal von 14 Personen
(8 Herren und 6 Damen ) vom 5. Oktober an hier Theater¬
vorstellungen geben und bat in der entsprechenden Ankündigung
Gastspiele von Mitgliedern deS Großh . Hoftheater« für den
Verlauf der Saison in Aussicht gestellt .

^ Vom Bodensee , 24 . Sept . (Jubelfeier .) Die gestern
zu Ehren des Herrn Stadtpfarrers und Geistlichen RatheS
Diez in Stockach veranstaltete Jubelfeier nahm einen ebenso
würdigen als erhebenden Verlauf . Böllerschüsse verkündeten am
frühen Morgen den Ehrentag deS gefeierten ManneS und die

ganze Stadt hatte ihr Festkleid angelegt. Die treffliche Fest¬
predigt hielt in der Stadtkirche Herr Kooperator Diez von
Konstanz, Herr Dekan Otter verlas ein herzliches Gratulation - -

schreiben des Herrn Erzbischofs. Mittags fand im Gasthofe »zur
Post" ein Festessen von etwa 60 Gedecken statt , bei welchem die
Reihe der Toaste namens der Stadt durch Herrn Gemeinderath
Bail eröffnet wurde. Darauf ergriff der Großh . « mtsvorstand,
Herr Oberamtman » Dr. Altfelix, das Wort und hob die Vorzüge
und vielfachen Verdienste deS Herrn Jubilar » hervor. Er fügte
bei , daß er Vormittags im Aufträge Ihrer Königlichen Hoheit
der Großberzogin ein prächtiges Kruzifix zur Ueberreichung
an den Herrn Stadtpfarrer Diez empfangen habe und diesem
Allerhöchsten Aufträge sofort nachgekommen sei. Er schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Ihre Königlichen
Hoheiten den Großherzog und die Großberzogin .
Herr Dekan Otter pries die segensreiche Thätigkeit des Jubel¬
priesters und toastirte auf Seine Excellen» den Herrn Erzbischof.
Herr Pfarrer Seeger auf die Stadt Stockach . Letztere , sowie
die Geistlichkeit deS Kapitels widmeten dem Herrn Jubilar ent¬
sprechende Geschenke. Andere Redner feierten den ehrwürdigen
Herrn Geistlichen Rath Diez , indem sie feinen Edelsinn , seine
HerzenSgüte, seinen schlichtest und selbstlosen Charakter , sowie
seine strenge Gewissenhaftigkeit rühmend betonten. In den
Pausen wurden hübsche GesangSchöre und schöne Pieren von der
Stadtkapelle vorgetragen . Der Herr Jubilar hatte im Laufe deS
Tages eine größere Zahl von Glückwunschschreiben und Fest¬
gedichten erhalten , welche Zeugniß dafür gaben , in welch weiten
« reisen derselbe sich der innigsten Verehrung zu erfreuen hat.
Wir gestatten unS, den Wortlaut des Allerhöchsten TelegrammeS
und deS Handschreibens mitzutheilen , womit der Herr Jubilar
anläßlich seiner Feier beehrt wurde.

DaS Telegramm Ihrer Königliche» Hoheit der Großherzog«
lautete :

„Ich gedenke schon beute in herrlichster Tbeilnahme des
seltene» Festes, welches Gottes Gnade Sie erleben läßt und

welches Sie um nächst« » Sonata - z« feiern gedenken und
sende Ihnen den SnSdrockmein« war« empfondeueuSegens ,
wünsche, verbundenmit der Dankbarkeit, daß eS Ihnen gewährt
iS , Ihren hohen seelsorgerischen Priesterberuf nach so vielen
Jahren auch heute noch zur Ehre Gottes , zum Wohle Ihrer
Gemeinde und Ihrer Mitmenschen aoSzuübru.

Sroßherzogin von Baden ."

Folgendes ist der Wortlaut deS von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog gesandten Schreibens :

»Mein lieber Herr Geistlicher Rath und Stadtpfarrer Diezl
Wie mir mitgetheilt wird, feiern Sie am 23 . d . M . im Kreise
Ihrer Pfarrgemeiude und in immer rüstiger Gesundheit das
seltene Fest deS sechzigjährigen Priesterjubiläums . Ich fühle
daS Bedürfnis » Ihne « zu diesem Tage meine ganz besonders
herzlichr » und warmen Glückwünsche au- zusprechen und Ihnen
zu sagen » wie sehr eS mich mit Befriedigung erfüllt, daß eS
Ihnen beschieden ist , nach einer so außerordentlich langen,
in gewissenhafter Pflichterfüllung und treuer Gesinnung zu-
rückgelegte» priesterlichen Wirksamkeit, durch die Gnade GotteS
diesen Tag zu erleben . Um Ihnen ein äußeres Zeichen meiner
dankbaren Anerkennung und meiner hohen Verehrung zu
geben, verleihe ich Ihnen hiermit das Kommandeurkreuz mit
Eichenlaub meines Ordens vom Zähriuger Löwen . Möge
eS Ihnen beschieden sein, noch manches Jahr in körperlicher
und geistiger Frische Ihres Amtes zu walten . Mit diesem
Wunsche verbleibe ich Ihr stets wohlgeneigter

Friedrich .
"

Industrie . Handel und Verkehr .
Mannheim , 24 . Sept . Weizen per November 13.— , per

März 13 35 . Roggen Per November 11 .60 , per März 11 .95 .
Hafer per November 12.20 , per März 12.20. Mais per No¬
vember 11 . 10, per März 1175 . Ruhig.

BreSla » , 24 . Sept . Spiritus exklusive 70 Mark Verbr .-
Abg. , per September 30.60.

Berlin , 24 . Sept . Weizen per September 130 .—, per Oktober
130 .—. Roggen Per September 120.75 , per Oktober 11350 .
Rüböl loco 43 .50 , per Oktober 43 .50, per Mai 44 .40 . Spiritus »
50r loco —.— , 70r loco 32 .25 , per September 36 . — , per
Dezember36.60. Hafer per September 121 .75, per Oktober 11850 .
Petroleum loco 18.70 . Weizenmehl loco Nr . 0 15 .— , Nr . 00
17 .— . Roggenmehl per September 14 .90 , per Oktober 15 .—.
Wetter : Wolkig.

Hamburg , 24 . Sept . Kaffee good average Santos Schluß¬
kurse, per September 78V-, Pf -, Per Dezember 69 »/. Pf .

Paris , 24 . Sept . Rüböl per September 48.— , per Oktober
48 . — , per November-Dezember 48 .25 , per Januar -April 48 25.
Still . — Spiritus per Septbr . 32.75, per Januar -April 33.75.
Fest . — Zucker , weißer , Nr . 3, per 100 Kilogramm , per
September 30 .25 » per Januar - April 30 .—. Beh. — Mehl ,
12 Marq . , per September 39 .40 , per Oktober 39.90 , per No¬
vember -Februar 40 .25, per Januar -April 40.30 . Behauptet . —
Weizen per September 18 .40, per Oktober 18 .75 , per November-
Februar 18 .25 , Per Januar -April 18 .30 . Fest . — Roggen
per September 10 .60, per Oktober 10.60» per November-Februar
11 .— , per Januar - April 11.25 . Still . — Talg 58 - Wetter :
Kalt.

per Oktober 88 , Per März 94. Leinöl loco 22' /« , per Herbl
21"/« , per Frühlahr 21 '/» . Banca -Zinn loco 43 '/« . Billito » loci
43 '/«.

Liverpool » 24 . Sept . (Baumwollenmarkt .) Schluß . Tages¬
import 3 000 , Umsatz 12 000 B . Amerikaner unverändert , SuratS
ruhig.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

l Allldeu S. W — » Rml.. 1 Franc — »« ! Frankfurter Kurse vom 24. September 1894. t Ar» — so Pfg.
ruiel -

« taatSpapiere.
« ade« 4 Obligat . k . 163.49

, 4 , M . 105 .10
. « Obl . v. 1886 M . - -
. 3'/, . V. 1892 M . 102 .80

Bayern 4 Obligat . M . 105 .80
Deutsch !. tReichSaul . M . 105 60

. 3'/. . M . 103 .10
3 M 94 —

Prmßra 4 EousolS M . 105 .20
. S' /, . . M . 10310

x» ML QS 7^
Württ . 4 Obl . v. 75/80 M . 124 .70
Oesterreich 4 Goldreute st. 10180

. 4 ' /, Silberr . fl . 81 .20

. 4' /. Papierr . fl . 81 .30
Ungarn 4 Gowrente » . 100 .20
Jtmieu 5 Reute Fr . 83.40
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 97 60
Rußl . Tons. 80 Rbl . -

. . E .-A.89S .I .H.R .
ortugal 3 AuSläud . Lstr . 27 —
erbieu 5 Goldreute Lftr. 74 .50

Schweden 4 Oblig . M . -
Spau . 4 LnSläud . P . 70.50
Berner 3 ' /, Obligat . Fr . -
Egypten 4 uuif . Obl . Lstr . 104 .—

. 3-/> Privil . Lstr . 10290
Aroeut,bJuu . Goll>aul . P . 51 —

Bank -Aktien .
3' / , Deutsche R .-Bank M . 162 . -
4 Badische Bank Thlr . 113 20
5 BaSler Bankverein Fr . 135 50
4 Berlin . HaudelSgrs. M . 150 -
4 Darmstädter Bank M . 148 60
» Deutsche Bank M . 170.10
4 Deutsche BereiuSb. M . 112 20
4 Deutsche Uuioubauk M . 84 50
4 DiSk .-Komm.-A. Thlr 20S30
» Franks. Hyp.-B . 153 . —
4 Frkf. Hyp.-Kr .-B .-Anth.

unkündbar bis 1905 119 -
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 127 .30
5 Oest. Kredit ö. st. 303 '/,
4D . Effekteub . 52°/« Thlr . IIS 30
» D . Hyv.-Bk. Thlr . 50°/, 120 .—

n-TUtion,
Heff . LndwiaS-Bahu Thlr . 117 70
»' /. MlzMar -Bahu st. 152 -
4 Pfälz . Rordbaho fl. 120 90
» GotHardbabll Fr . 174 80
4 Schweizer Centr . Fr . 140 .70
5 Böhm. Westbahn st. 331 ' /«
5 Oest. Lokalbahn fl. 172"/«
5 Oest. Südbahn (8mb. ) st 94 ' / ,
5 Oest. Nordwest st . 189 ' /«
5 . . llt . L ft 223

« isenbähn-Priorititte ».
4 Elisabeth st>

' "
5 Mähr . Greuzbahn
5 Oest. RordwMv . 74
5 » » . lät . a .
5 . » lät . S.
3Raab -Oed .»Ebenf .
» Mdolf
4 » Salzkgut . ftfr.
4 Vorarlberger
3 Aal . gar . E .-B . kl.
4 Gotthard IV. S .

109 20
89.50
89 20
72.70

102 50
30 90
50 70

r . 10190

105 .76
10030
67 .40

111 -
90 40 4 Ba
55^ 0
83.204

3 ' /, J «ra -Beru -8u» .
4 Schweizer Leutrat

dto. Nordost 85-87
5 Südbahn steuerfrei
4 dto.
3 dto .
5Oest .-U.St .-B . 73-74

dto. I --V1II. Um.
3 Livor» . 0 . D. u. D/z
bToScau . Eentral
5Westste.« .-B . 80stfr .
6 South . Pacif . Lal . 1.
Obligationen ««» Jnvnftrie -

Aktie » .
3' /« Freiburg v. 1888 M . 100 .—
3 Karlsruhe v. 1889 M 9320
Ettliuger Spinnerei fl 102 90
KarlSruh . Maschinenf. W —
Bad . Zuckers. Wagh. st. 65 60
3 Deutsch . Phönix 20 ' /^ E . 397
4 Rheinische Hypotheken

Bank 80°/. T
5 Westeregelu-Alkali-Ä - 154.80

fr . 102 .20j5 Dortmund . Union M - 111 .-
r . 103 .- 4' /» Alpine Montau abgest- —
fr . 103 .20 !» dto. Ser . II -VIII Lire 77.

l Pst . — 10 Rml.. r Dollar — t Rml. « i P
» »ml . A» Pf, . , r Marl Baal- — i Rml. 50

a., I -Silber-

Gtanvesherrl . Anlede « .
LV,N!eub..BirkeinS7M . 8150

verzinsliche Loose

106 .30

» Badische Prä « .
^ e Präm

3 ' /, Kölu-Mmden
Mein . Pr .-Pfb .
Oldenburger
Oesterr. v. 1854

. v. 1860
4 Stuhlw .Raab -Sr -

Unverzinsliche
per Stück in M .

AuSbach -Guuzeuh . st.

Tblr . 140 50
Thlr . 145 70
Thlr . 134.80" lr . 131 -

lr . 125 .40
126 .90
125 .70

92 80
»s«

Ungar

» Pr .

Augsburger
Brauuschweigrr

ailänder
lr . 164 70 Meininger

Oesterreich « v . 1864

fl.
Thlr .

» kk.
Fr . 10

L

43.52
28 20

2L80
14 70
25.20

327 .30
k. —

267 .80

Oesterr. Kredit v. 1858 st.
e Thlr .
taatS ft.

Psanbbriefe .'
HP. u . 1898 M . 103.30
k.-A.Vll-IXTHlr . 101 .50

4 Preuß . Centr .-Bod .-Kred .-
G - 85 L ioo Tblr . 101 .40

4 Preuß . Hypoth.-Verstch .»
kt . - Ges. unk. 1905 M . 101.10

4 Rb .Hyp.S .45-49u53 M .101.20
4 dto . unkündb. 1896 -97 M . 102 .50
3' /, dto. M . 98.50

Wechsel und Sorte «.
Amsterdam ff. 190 168 .30
London Lstr. 1 20.34
Parts , Fr . 100 80.75
Wren fl. 100 164.25
Dollars « Gold 4.15
20 Franken-Stück 16.16
Enal . Sovereigns 20.29

Reichsbank-Diskont 3' /,
Frankfurter Bank-Diskont 3°/ ,

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

L '932 . Nr . 9652 . Triberg . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des f Kaufmanns Raimund Feiß
in Triberg ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf :

Dienstag den 16. Oktober 1894,
Vormittags 9 Uhr »

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt.

Triberg , den 21 . September 1894 .
Maurer .

Gerichtsschreibrr des Gr . Amtsgerichts.
L '933 . Nr . 13,073. Weinheim .

Ueber ' das Vermögen des an unbekann¬
ten Orten sich aufhaltenden Metzgers
Philipp Bölger m . von Heddesbeim
wurde heute am 24 . September 1893 ,
Vormittags b/«is Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Rathschreiber Quintel in Hed¬
desheim wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis »um
18. Oktober 1894 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

ES ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffeS und eiutretenden Falls über
die ins 120 der Konkursordnung be-
eichneten Gegenstände, sowie zur Prü-
ung der angemeldetenForderungen auf
Donnerstag , 25 . Oktober 1894 ,

Vormittags '/zll Uhr »

vor dem Gr . Amtsgerichte Weinheim
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine Zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben » nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 9 . Ok¬
tober 1894 Anzeige zu machen .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts zu Weinheim:

Hersperger .
Strafrechtspflege .

Laduuae «.
L.896 .3 . Nr . 21,210. Lörrach .
1. Die Reservisten :
a. der am 17. September 1869 zu

Schlatt geborene Franz Anton
Hanser ,

d . der am 26 . September 1868 zu
WyhlengeboreneFriedrichBraun ,
Arbcitssoldat H - Klaffe,

c. der am 21 . Mai 1864 zu Krah¬
winkel geborene Robert Vuth ,ä . der am 2. Januar 1867 zu Gutach
geborene Konrad Aberle ,

2- der Landwehrmann II . Aufgebots:
der am 18. Dezember 1856 zu
Dorrwiese geborene Mathias Si -
W0U ,

3- die Ersatzreservisten :
». der am 23 . April 1869 zu Hal¬

lingen geborene Max Müller »
d- der am 9. Juli 1867 zu Neuzingen

geborene Heinrich Stumpf ,
c. der am 19. Oktober 1364 , n Neu¬

stadt geborene Ferdinand Heiz -
mann ,

werden beschuldigt , daß sie, und zwar die
unter 1. und 2. genannten Personen
ohneErlaubniß ausgewandert sind, ohne
von ihr er bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierfelbst auf
Mittwoch den 28 . November 1894 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverbandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Lörrach, den 21 . September 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Nüßle .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
_ Appel ._

L 945. Nr . 315 . Achern .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermeffungS-

werke und der Laqerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist rm Einverständnis mit !
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meindenTagfahrt jeweils auf dem Rath¬
haufe der betreff. Gemeinde und Vor¬
mittags 9 Uhr beginnend, wie folgt
anberaumt :

Lauf , Donnerstag den 4 . Okto¬
ber 1894 ,

Ottersweier , Samstag den 6. 0k -
tob er 1894,

Bühl , Dienstag den 9 . Oktober ,
Kappelwindeck , Donnerstag den

11 . Oktober 1894,
Waldmatt , Samstag den 13. Ok¬

tober 1894,
Nenfatz , Dienstag den 16. Ok¬

tober 1894,
Reuche« , Donnerstag den 18 . Ok¬

tober 1894,
Waldulm , Samstag den 20. Ok¬

tober 1894»
Kappelrodeck , Montag den 22 .

Oktober 1894 ,
ObersaSbach , Mittwoch den 24 .

Oktober 1894 .
Die GrundeigenthÜmerwerdenhiervon

mit dem Anfüyen in Kenntniß gesetzt»
daß daS Verzeichnis der seit der letzten
Fortführung eingetretenen» dem Gemein¬
derath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeiaenthum während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligte« auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Veränderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch find dem FortführungSbe-
amlen in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert » die seit der letzte«
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnetev
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen find die vorgeschriebeueu
Handriffe und Meßurkunden vor der

Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligteu von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wiederbe¬
stimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen
genommen.

Achern , den 24 . September 1894.
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Schü ck._
8 942 . Nr . 4100 . Eberb ach.

Großh. Bad . StaatS-
Eisenbahnen.

Die Metallarbeiten zur Herstellung
von Wasserleitungen zu den Wart¬
stationen 15 und 36 und der Haltestelle
Binau der Neckarthalbahn (Liefern und
Verlegen von etwa 1500 lfd . m 40 mm
weiter gußeiserner Muffenröhren sammt
Faronstücken rc .) sollen im Wege des
öffentlichen Angebotsverfahreus vergehen
werden . Zeichnungenund Bedingungen
liegen auf meinem Dienstzimmer zur
Einsichtnahme auf .

Angebote, zu welchen die von meiner
Kanzlei kostenlos zu beziehenden For¬
mulare zu verwenden sind , wollen bis
längstens

Samstag de« SS . d. Mts .»
Nachmittags ' /z7 Uhr ,

dem Eröffnungstermin , verschlossen»
postfrei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , bei mir eingereicht werden .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Eberbach, im September 1894 .

Großh . Bahnbauinspektor .
Druck und Verlag der G . Brau » 'scheu Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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